
Processed by Luminess, 75001 PARIS (FR)

(19)
EP

4 
33

1 
73

5
A

1
*EP004331735A1*

(11) EP 4 331 735 A1
(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
06.03.2024 Patentblatt 2024/10

(21) Anmeldenummer: 23193637.8

(22) Anmeldetag: 28.08.2023

(51) Internationale Patentklassifikation (IPC):
B08B 3/02 (2006.01)

(52) Gemeinsame Patentklassifikation (CPC): 
B08B 3/02; B08B 3/026 

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC ME MK MT NL 
NO PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA
Benannte Validierungsstaaten: 
KH MA MD TN

(30) Priorität: 02.09.2022 DE 102022209153

(71) Anmelder: Robert Bosch GmbH
70442 Stuttgart (DE)

(72) Erfinder: Mo, Elton
Stowmarket Suffolk, IP14 1EY (GB)

(54) REINIGUNGSGERÄTEVORRICHTUNG UND REINIGUNGSGERÄT

(57) Die Erfindung geht aus von einer Reinigungs-
gerätevorrichtung (10), insbesondere einer Hochdruck-
reinigervorrichtung, mit einer Motoraufnahme (12), wel-
che einen Motoraufnahmebereich (14) zur Aufnahme ei-
nes Motors (16) definiert, und mit zumindest einem Elek-
tronikgehäuse (18) zur Aufnahme einer Elektronik (20).

Es wird vorgeschlagen, dass das Elektronikgehäuse
(18) als Flüssigkeitsschutz, insbesondere Spritzwasser-
schutz, für den Motoraufnahmebereich (14) ausgebildet
ist und zumindest eine Seite (22) des Motoraufnahme-
bereichs (14) zumindest teilweise überdeckt.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Es ist bereits eine Reinigungsgerätevorrichtung
mit einer Motoraufnahme, welche einen Motoraufnahme-
bereich zur Aufnahme eines Motors definiert, und mit zu-
mindest einem Elektronikgehäuse zur Aufnahme einer
Elektronik, vorgeschlagen worden.

Offenbarung der Erfindung

[0002] Die Erfindung geht aus von einer Reinigungs-
gerätevorrichtung, insbesondere einer Hochdruckreini-
gervorrichtung, mit einer Motoraufnahme, welche einen
Motoraufnahmebereich zur Aufnahme eines Motors de-
finiert, und mit zumindest einem Elektronikgehäuse zur
Aufnahme einer Elektronik.
[0003] Es wird vorgeschlagen, dass das Elektronikge-
häuse als Flüssigkeitsschutz, insbesondere Spritzwas-
serschutz, für den Motoraufnahmebereich ausgebildet
ist und zumindest eine Seite des Motoraufnahmebe-
reichs zumindest teilweise überdeckt.
[0004] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
der Reinigungsgerätevorrichtung kann eine besonders
hohe Betriebssicherheit erreicht werden. Vorteilhaft kann
ein besonders hoher Schutz des Motoraufnahmebe-
reichs, insbesondere vor Flüssigkeiten, vorzugsweise
Wasser, realisiert werden. Vorteilhaft kann Beschädi-
gungen der Reinigungsgerätevorrichtung, und insbeson-
dere des in der Motoraufnahme angeordneten Motors,
entgegengewirkt werden. Es kann vorteilhaft eine beson-
ders robuste Reinigungsgerätevorrichtung zur Verfü-
gung gestellt werden. Vorteilhaft kann konstruktiv ein-
fach ein besonders langlebiger und sicherer Betrieb der
Reinigungsgerätevorrichtung erreicht werden.
[0005] Unter "zumindest teilweise" kann zu zumindest
10 %, vorzugsweise zu zumindest 25 %, bevorzugt zu
zumindest 50 %, besonders bevorzugt zumindest zu 75
% und ganz besonders bevorzugt zumindest zu 90 %
verstanden werden. Bevorzugt überdeckt das Elektro-
nikgehäuse die Seite des Motoraufnahmebereichs zu-
mindest größtenteils. Unter "zumindest größtenteils"
kann zu zumindest 75 %, vorzugsweise zu zumindest 90
% und besonders bevorzugt zu zumindest 99 % verstan-
den werden. Besonders bevorzugt überdeckt das Elek-
tronikgehäuse die Seite des Motoraufnahmebereichs
vollständig. Es ist denkbar, dass das Elektronikgehäuse
mehrere Seiten des Motoraufnahmebereichs zumindest
teilweise, insbesondere zumindest teilweise, bevorzugt
zumindest größtenteils und ganz besonders bevorzugt
vollständig überdeckt. Insbesondere ist das Elektronik-
gehäuse der Seite des Motoraufnahmebereichs gegen-
überliegend angeordnet.
[0006] Das Elektronikgehäuse ist vorzugsweise was-
serdicht ausgebildet. Bevorzugt weist das Elektronikge-
häuse einen Schutz gegen Spritzwasser, vorzugsweise
Strahlwasser aus einem beliebigen Winkel auf. Das Elek-

tronikgehäuse weist vorzugsweise zumindest einen
IPX5-Schutz auf. Das Elektronikgehäuse ist insbeson-
dere beabstandet zu dem Motoraufnahmebereich ange-
ordnet. Der Motor ist beispielsweise als ein Elektromotor
ausgebildet. Das Elektronikgehäuse ist insbesondere
dazu vorgesehen, den Motoraufnahmebereich vor
Spritzwasser zu schützen. Das Elektronikgehäuse ist be-
vorzugt quaderförmig ausgebildet. Alternativ ist jedoch
auch denkbar, dass das Elektronikgehäuse kreiszylin-
derförmig, kugelförmig, pillenförmig oder würfelförmig
ausgebildet ist oder eine andere, einem Fachmann als
sinnvoll erscheinende Form aufweist.
[0007] Die Reinigungsgerätevorrichtung, insbesonde-
re die Hochdruckreinigervorrichtung, ist vorzugsweise
für ein Reinigungsgerät, insbesondere einen Hochdruck-
reiniger, vorgesehen. Die Reinigungsgerätevorrichtung
ist vorzugsweise für ein flüssigkeitsbasiertes, insbeson-
dere wasserbasiertes, Reinigungsgerät vorgesehen.
Das Reinigungsgerät weist beispielsweise einen maxi-
malen Wasserdruck von zwischen 5 bar und 25 bar auf.
Alternativ ist auch denkbar, dass das Reinigungsgerät
einen maximalen Wasserdruck von mehr als 25 bar, vor-
zugsweise von mehr als 50 bar, bevorzugt von mehr als
100 bar aufweist.
[0008] Es ist denkbar, dass die Reinigungsgerätevor-
richtung die Elektronik aufweist. Die Elektronik weist bei-
spielsweise zumindest eine Steuereinheit zumindest zu
einer Steuerung des Motors auf. Die Steuereinheit um-
fasst insbesondere zumindest einen Prozessor und ein
Speicherelement sowie ein auf dem Speicherelement
gespeichertes Betriebsprogramm. Das Speicherelement
ist vorzugsweise als digitales Speichermedium, bei-
spielsweise als eine Festplatte oder dergleichen ausge-
bildet. Vorzugsweise ist die Elektronik zumindest im We-
sentlichen vollständig innerhalb des Elektronikgehäuses
angeordnet. Unter "zumindest im Wesentlichen vollstän-
dig" kann zu zumindest 50 %, bevorzugt zu zumindest
75 % und besonders bevorzugt zu zumindest 90 % eines
Gesamtvolumens und/oder einer Gesamtmasse eines
Objekts, insbesondere der Elektronik, verstanden wer-
den. Insbesondere ist die Elektronik im Elektronikgehäu-
se wassergeschützt angeordnet. Die Elektronik, insbe-
sondere die Steuereinheit, ist vorzugsweise steuerungs-
technisch mit dem Motor verbunden, bevorzugt kabelge-
bunden und/oder kabellos. Beispielsweise ist die Elek-
tronik durch eine Kabelverbindung mit dem Motor ver-
bunden.
[0009] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass auf der
Seite, auf welcher das Elektronikgehäuse den Motorauf-
nahmebereich zumindest teilweise überdeckt, ein Kühl-
lufteinlassbereich der Motoraufnahme angeordnet ist.
Vorteilhaft kann einem Eindringen von Spritzwasser in
den Motoraufnahmebereich über den Kühllufteinlassbe-
reich der Motoraufnahme konstruktiv einfach und beson-
ders effektiv entgegengewirkt werden. Vorteilhaft kann
einer Beschädigung des in dem Motoraufnahmebereich
angeordneten Motors durch Spritzwasser entgegenge-
wirkt werden. Vorteilhaft kann die über den Kühlluftein-
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lassbereich der Motoraufnahme angesaugte Kühlluft zur
Kühlung des Elektronikgehäuses, insbesondere der in
dem Elektronikgehäuse angeordneten Elektronik, ge-
nutzt werden. Vorteilhaft kann einer Überhitzung entge-
gengewirkt werden. Vorteilhaft kann eine besonders ro-
buste und langlebige Reinigungsgerätevorrichtung zur
Verfügung gestellt werden. Es ist denkbar, dass das Rei-
nigungsgerät, insbesondere die Reinigungsgerätevor-
richtung, eine Lüftereinheit zu einem Ansaugen von Kühl-
luft zur Kühlung des Motors aufweist. Die Lüftereinheit
ist insbesondere dazu vorgesehen, Kühlluft über den
Kühllufteinlassbereich der Motoraufnahme anzusaugen.
Die Lüftereinheit ist vorzugsweise an der Motoraufnah-
me, insbesondere zumindest teilweise in dem Motorauf-
nahmebereich, angeordnet. Die Lüftereinheit ist insbe-
sondere dazu vorgesehen, eine Umgebungsluft über den
Kühllufteinlassbereich der Motoraufnahme in den Motor-
aufnahmebereich zu saugen. Die Lüftereinheit weist bei-
spielsweise zumindest ein Lüfterrad zum Ansaugen der
Umgebungsluft auf. Die Lüftereinheit kann beispielswei-
se als ein Axialventilator oder als ein Radialventilator
ausgebildet sein. Die Lüftereinheit ist vorzugsweise steu-
erungstechnisch mit der Elektronik, insbesondere mit der
Steuereinheit, verbunden. Die Steuereinheit ist bevor-
zugt zur Steuerung der Lüftereinheit vorgesehen. Der
Kühllufteinlassbereich der Motoraufnahme ist insbeson-
dere zwischen dem Elektronikgehäuse und dem Motor-
aufnahmebereich angeordnet.
[0010] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass das Elek-
tronikgehäuse derart relativ zu dem Motoraufnahmebe-
reich angeordnet ist, dass in zumindest einem Betriebs-
zustand Kühlluft in den Motoraufnahmebereich strömt,
wobei die Kühlluft zumindest zwei Seiten des Elektronik-
gehäuses umströmt. Vorteilhaft kann eine besonders ef-
fiziente Kühlung des Elektronikgehäuses, insbesondere
der in dem Elektronikgehäuse angeordneten Elektronik,
erreicht werden. Vorteilhaft kann einer Überhitzung be-
sonders effizient entgegengewirkt werden. Vorteilhaft
kann eine Reinigungsgerätevorrichtung zur Verfügung
gestellt werden, die eine besonders zuverlässige und
langlebige Funktion eines die Reinigungsgerätevorrich-
tung aufweisenden Reinigungsgeräts ermöglicht. Die
von der Kühlluft umströmten Seiten verlaufen vorzugs-
weise winklig, bevorzugt zumindest im Wesentlichen
senkrecht, zu der Haupterstreckungsebene des Elektro-
nikgehäuses. Insbesondere ist ein jeweiliger Winkel der
in zumindest einem Betriebszustand von der Kühlluft um-
strömten Seiten des Elektronikgehäuses zu der Haup-
terstreckungsebene des Elektronikgehäuses größer als
0° und kleiner als 180°. Insbesondere umströmt die Kühl-
luft in zumindest einem Betriebszustand zumindest 10%,
vorzugsweise zumindest 25%, bevorzugt zumindest
50%, besonders bevorzugt zumindest 75% einer Um-
fangsfläche des Elektronikgehäuses. Die Umfangsflä-
che des Elektronikgehäuses verläuft insbesondere wink-
lig, bevorzugt zumindest im Wesentlichen senkrecht, zu
der Haupterstreckungsebene des Elektronikgehäuses.
Vorzugsweise ist ein Winkel zwischen der Umfangsflä-

che des Elektronikgehäuses zu der Haupterstreckungs-
ebene des Elektronikgehäuses größer als 0° und kleiner
als 180°. Die Umfangsfläche weist vorzugsweise zumin-
dest die von der Kühlluft in zumindest einem Betriebszu-
stand umströmten Seiten des Elektronikgehäuses auf.
Unter den in zumindest einem Betriebszustand von der
Kühlluft umströmten Seiten des Elektronikgehäuses sind
hier insbesondere von einer Frontseite des Elektronik-
gehäuses und von einer Rückseite des Elektronikgehäu-
ses, vorzugsweise bezüglich einer Hauptluftströmungs-
achse einer durch die Lüftereinheit erzeugbaren Luftströ-
mung, verschiedene Seiten des Elektronikgehäuses zu
verstehen.
[0011] Zudem wird vorgeschlagen, dass die Motorauf-
nahme eine Antriebsachse des Motors vorgibt, wobei ei-
ne Haupterstreckungsebene des Elektronikgehäuses
zumindest im Wesentlichen senkrecht zu der Antriebs-
achse verläuft. Vorteilhaft kann durch die erfindungsge-
mäße Anordnung ein besonders hoher Schutz des Mo-
toraufnahmebereichs, insbesondere des in dem Motor-
aufnahmebereich angeordneten Motors, vor Spritzwas-
ser erreicht werden. Vorteilhaft kann ein Spritzwasser-
schutz konstruktiv einfach erreicht werden. Unter einer
"Haupterstreckungsebene" einer Baueinheit oder eines
Elements kann eine Ebene verstanden werden, welche
parallel zu einer größten Seitenfläche eines kleinstmög-
lichen gedachten Quaders ist, welcher die Baueinheit ge-
rade noch vollständig umschließt, und insbesondere
durch den Mittelpunkt des Quaders verläuft. Unter "im
Wesentlichen senkrecht" kann eine Ausrichtung einer
Richtung relativ zu einer Bezugsrichtung verstanden
werden, wobei die Richtung und die Bezugsrichtung, ins-
besondere in einer Projektionsebene betrachtet, einen
Winkel von 90° einschließen und der Winkel eine maxi-
male Abweichung von insbesondere kleiner als 8°, vor-
teilhaft kleiner als 5° und besonders vorteilhaft kleiner
als 2° aufweist. Es ist denkbar, dass der Motor zu einem
Antrieb der Lüftereinheit vorgesehen ist. Vorzugsweise
weist die Lüftereinheit, insbesondere das Lüfterrad, eine
Rotationsachse auf, um welche die Lüftereinheit, insbe-
sondere das Lüfterrad, vorzugsweise durch den Motor
antreibbar ist. Es ist denkbar, dass die Rotationsachse
der Lüftereinheit zumindest im Wesentlichen parallel zu
der Antriebsachse verläuft. Unter "im Wesentlichen pa-
rallel" kann hier eine Ausrichtung einer Richtung relativ
zu einer Bezugsrichtung, insbesondere in einer Ebene,
verstanden werden, wobei die Richtung gegenüber der
Bezugsrichtung eine Abweichung insbesondere kleiner
als 8°, vorteilhaft kleiner als 5° und besonders vorteilhaft
kleiner als 2° aufweist. Alternativ ist auch denkbar, dass
die Rotationsachse der Lüftereinheit winklig, beispiels-
weise zumindest im Wesentlichen senkrecht und/oder
zumindest verschieden von 180°, zu der Antriebsachse
verläuft. Bevorzugt verläuft eine Frontseitenfläche der
Frontseite des Elektronikgehäuses zumindest im We-
sentlichen parallel zu der Haupterstreckungsebene des
Elektronikgehäuses. Bevorzugt verläuft eine Rücksei-
tenfläche der Rückseite des Elektronikgehäuses zumin-
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dest im Wesentlichen parallel zu der Haupterstreckungs-
ebene des Elektronikgehäuses.
[0012] Außerdem wird vorgeschlagen, dass die An-
triebsachse das Elektronikgehäuse schneidet. Vorteil-
haft kann durch die erfindungsgemäße Anordnung ein
besonders effizienter Spritzwasserschutz des Motorauf-
nahmebereichs, insbesondere des in dem Motoraufnah-
mebereich angeordneten Motors realisiert werden. Vor-
teilhaft kann durch die erfindungsgemäße Anordnung ei-
ne besonders effiziente Kühlung des Elektronikgehäu-
ses, insbesondere der in dem Elektronikgehäuse ange-
ordneten Elektronik, und/oder des Motoraufnahmebe-
reichs, insbesondere des in dem Motoraufnahmebereich
angeordneten Motors, erreicht werden. Vorzugsweise
schneidet die Antriebsachse zumindest einen Nahbe-
reich eines geometrischen Schwerpunkts und/oder ei-
nen Nahbereich des Massenmittelpunkts des Elektronik-
gehäuses. Der Nahbereich des geometrischen Schwer-
punkts weist insbesondere eine maximale Erstreckung
ausgehend von dem geometrischen Schwerpunkt auf,
deren Wert maximal 20 %, besonders bevorzugt maximal
10 % einer maximalen Längserstreckung des Elektronik-
gehäuses beträgt. Der Nahbereich des Massenmittel-
punkts weist insbesondere eine maximale Erstreckung
ausgehend von dem Massenmittelpunkt auf, deren Wert
maximal 20 %, besonders bevorzugt maximal 10 % der
maximalen Längserstreckung des Elektronikgehäuses
beträgt. Bevorzugt schneidet die Antriebsachse den ge-
ometrischen Schwerpunkt oder den Massenmittelpunkt
des Elektronikgehäuses. Alternativ ist jedoch auch denk-
bar, dass die Antriebsachse das Elektronikgehäuse au-
ßerhalb des Nahbereichs des geometrischen Mittel-
punkts und/oder außerhalb des Nahbereichs des Mas-
senmittelpunkts schneidet. Insbesondere überdeckt die
Elektronikeinheit die zumindest eine Seite des Motorauf-
nahmebereichs zumindest teilweise, vorzugsweise
größtenteils und bevorzugt vollständig, zumindest be-
trachtet entlang einer zu einer horizontalen Achse par-
allel verlaufenden Richtung. Ferner wird vorgeschlagen,
dass die Reinigungsgerätevorrichtung ein Innengehäu-
se, welches die Motoraufnahme und/oder das Elektro-
nikgehäuse aufweist, und eine Befestigungseinheit zu
einer, insbesondere lösbaren, Befestigung des Innenge-
häuses an einem Außengehäuse aufweist. Vorteilhaft
kann das Innengehäuse und/oder das Außengehäuse
besonders komfortabel gewartet werden. Vorteilhaft kön-
nen beschädigte Bauteile, insbesondere das Innenge-
häuse und/oder das Außengehäuse, besonders einfach
und kostengünstig ausgetauscht werden. Das Innenge-
häuse weist beispielsweise einen Innengehäusegrund-
körper auf. Bevorzugt ist das Elektronikgehäuse an dem
Innengehäusegrundkörper, insbesondere lösbar, befes-
tigt. Alternativ ist denkbar, dass das Elektronikgehäuse
zumindest teilweise einstückig mit dem Innengehäuse-
grundkörper ausgebildet ist. Darunter, dass "zumindest
eine Einheit oder ein Objekt und zumindest eine weitere
Einheit oder ein weiteres Objekt zumindest teilweise ein-
stückig miteinander ausgebildet sind" soll insbesondere

verstanden werden, dass zumindest ein Element der Ein-
heit oder des Objekts einstückig mit zumindest einem
weiteren Element der weiteren Einheit oder des weiteren
Objekts ausgebildet ist. Unter "einstückig" kann zumin-
dest stoffschlüssig verbunden verstanden werden, bei-
spielsweise durch einen Schweißprozess, einen Klebe-
prozess, einen Anspritzprozess und/oder einen anderen,
dem Fachmann als sinnvoll erscheinenden Prozess,
und/oder vorteilhaft in einem Stück geformt verstanden
werden, wie beispielsweise durch eine Herstellung aus
einem Guss und/oder durch eine Herstellung in einem
Ein- oder Mehrkomponentenspritzverfahren und vorteil-
haft aus einem einzelnen Rohling. Der Innengehäuse-
grundkörper weist vorzugsweise die Motoraufnahme auf.
Der Innengehäusegrundkörper weist bevorzugt zwei In-
nengehäusehälften auf, welche insbesondere aneinan-
der, bevorzugt lösbar, befestigbar sind. Die Innengehäu-
sehälften sind beispielsweise durch eine Rastverbin-
dung, eine Klemmverbindung, eine Schraubverbindung,
eine Bajonett-Verbindung oder dergleichen aneinander
befestigbar. Alternativ ist auch denkbar, dass die Innen-
gehäusehälften einstückig ausgebildet sind. Das Außen-
gehäuse umschließt das Innengehäuse in zumindest ei-
nem Betriebszustand zumindest im Wesentlichen voll-
ständig. Die Befestigungseinheit weist beispielsweise ei-
ne Schraubverbindung, eine Rastverbindung, eine
Klemmverbindung, eine Bajonett-Verbindung oder der-
gleichen auf. Alternativ ist jedoch auch denkbar, dass
das Innengehäuse zumindest teilweise einstückig mit
dem Außengehäuse ausgebildet ist. Es ist denkbar, dass
das Innengehäuse werkzeuglos an dem Außengehäuse
befestigbar und/oder werkzeuglos von dem Außenge-
häuse lösbar, insbesondere zerstörungsfrei lösbar, ist.
Eine Haupterstreckungsachse des Innengehäuses ver-
läuft vorzugsweise zumindest im Wesentlichen parallel
zu der horizontalen Achse und/oder der Antriebsachse.
Unter einer "Haupterstreckungsachse" eines Objekts
kann dabei insbesondere eine Achse verstanden wer-
den, welche parallel zu einer längsten Kante eines kleins-
ten geometrischen Quaders verläuft, welcher das Objekt
gerade noch vollständig umschließt. Die Haupterstre-
ckungsachse des Innengehäuses verläuft insbesondere
zumindest im Wesentlichen senkrecht zu einer Haupter-
streckungsachse des Außengehäuses.
[0013] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass die
Reinigungsgerätevorrichtung das Au-ßengehäuse auf-
weist, welches einen Kühllufteinlassbereich aufweist,
wobei das Elektronikgehäuse, insbesondere betrachtet
entlang einer, insbesondere der zuvor bereits genann-
ten, horizontalen Achse, zwischen dem Kühllufteinlass-
bereich des Außengehäuses und dem Motoraufnahme-
bereich angeordnet ist. Vorteilhaft kann eine besonders
effiziente Kühlung des Elektronikgehäuses, insbesonde-
re der in dem Elektronikgehäuse angeordneten Elektro-
nik, und/oder des Motoraufnahmebereichs, insbesonde-
re des in dem Motoraufnahmebereich angeordneten Mo-
tors, erreicht werden. Vorteilhaft kann ein besonders ef-
fizienter Spritzwasserschutz des Motoraufnahmebe-
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reichs mittels dem Elektronikgehäuse gegen durch den
Kühllufteinlassbereich des Außengehäuses eindringen-
des Spritzwasser erreicht werden. Vorteilhaft kann eine
besonders kompakte Bauweise der Reinigungsgeräte-
vorrichtung erreicht werden. Der Kühllufteinlassbereich
des Außengehäuses ist insbesondere durch einen oder
mehrere Lüftungsschlitze des Au-βengehäuses defi-
niert. Es ist denkbar, dass das Außengehäuse zumindest
einen weiteren Kühllufteinlassbereich aufweist. Der wei-
tere Kühllufteinlassbereich des Außengehäuses ist vor-
zugsweise auf einer Seite des Außengehäuses angeord-
net, die verschieden ist von einer Seite, auf der der Kühl-
lufteinlassbereich des Außengehäuses angeordnet ist.
Alternativ ist auch denkbar, dass der weitere Kühlluftein-
lassbereich des Außengehäuses und der Kühlluftein-
lassbereich des Außengehäuses auf derselben Seite
des Außengehäuses angeordnet sind. Vorzugsweise
kann über den Kühllufteinlassbereich des Außengehäu-
ses Kühlluft von einer Außenseite des Außengehäuses
in einen Innenbereich des Außengehäuses eindringen.
Bevorzugt ist die Lüftereinheit dazu vorgesehen, Luft von
der Außenseite des Außengehäuses über den Kühlluft-
einlassbereich des Außengehäuses und über den Kühl-
lufteinlassbereich der Motoraufnahme in den Motorauf-
nahmebereich zu saugen. Die horizontale Achse verläuft
vorzugsweise zumindest im Wesentlichen parallel zu der
Antriebsachse des Motors. Alternativ ist jedoch auch
denkbar, dass die horizontale Achse winklig, beispiels-
weise zumindest im Wesentlichen senkrecht und/oder
zumindest verschieden von 180°, zu der Antriebsachse
verläuft. Die horizontale Achse verläuft insbesondere zu-
mindest im Wesentlichen senkrecht zu der Haupterstre-
ckungsebene des Elektronikgehäuses. Das Außenge-
häuse weist vorzugsweise zumindest eine Aufstellebene
auf. Die Aufstellebene ist insbesondere durch Standfüße
des Außengehäuses definiert. Die Standfüße liegen vor-
zugsweise bei einem Aufstellen des Au-βengehäuses,
insbesondere des Reinigungsgeräts, auf einen Unter-
grund auf dem Untergrund auf. Bevorzugt verläuft die
horizontale Achse zumindest im Wesentlichen parallel
zu der Aufstellebene. Bevorzugt schneidet die horizon-
tale Achse den Kühllufteinlassbereich des Außengehäu-
ses, das Elektronikgehäuse und/oder den Motoraufnah-
mebereich. Insbesondere ist das Elektronikgehäuse,
vorzugsweise zumindest betrachtet entlang der horizon-
talen Achse, zwischen dem Kühllufteinlassbereich des
Außengehäuses und dem Kühllufteinlassbereich der
Motoraufnahme angeordnet. Das Außengehäuse weist
bevorzugt zwei Au-ßengehäusehälften auf, welche ins-
besondere aneinander, bevorzugt lösbar, befestigbar
sind. Die Außengehäusehälften sind beispielsweise
durch eine Rastverbindung, eine Klemmverbindung, ei-
ne Schraubverbindung, eine Bajonett-Verbindung oder
dergleichen aneinander befestigbar. Alternativ ist auch
denkbar, dass die Außengehäusehälften einstückig aus-
gebildet sind. Das Innengehäuse ist vorzugsweise auf
einer bezüglich der Aufstellebene des Außengehäuses
unteren Hälfte des Außengehäuses angeordnet, insbe-

sondere zumindest betrachtet entlang der Haupterstre-
ckungsachse des Außengehäuses. Bevorzugt verläuft
die Frontseitenfläche der Frontseite des Elektronikge-
häuses zumindest im Wesentlichen senkrecht zu der ho-
rizontalen Achse und/oder der Antriebsachse. Bevorzugt
verläuft die Rückseitenfläche der Rückseite des Elektro-
nikgehäuses zumindest im Wesentlichen senkrecht zu
der horizontalen Achse und/oder der Antriebsachse. Die
Frontseitenfläche verläuft insbesondere zumindest im
Wesentlichen parallel zu der Rückseitenfläche. Alterna-
tiv ist jedoch auch denkbar, dass die Frontseitenfläche
winklig zu der Rückseitenfläche verläuft. Insbesondere
verläuft die horizontale Achse zumindest im Wesentli-
chen parallel zu Hauptluftströmungsachse. Insbesonde-
re verläuft die Antriebsachse zumindest im Wesentlichen
parallel zu der Hauptluftströmungsachse.
[0014] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass eine, ins-
besondere die zuvor bereits genannte, Haupterstre-
ckungsebene des Elektronikgehäuses winklig, insbe-
sondere zumindest im Wesentlichen senkrecht, zu einer
Lufteinlasshauptrichtung des Kühllufteinlassbereichs
des Außengehäuses verläuft. Vorteilhaft kann das Elek-
tronikgehäuse besonders großflächig mit Kühlluft ver-
sorgt werden. Vorteilhaft kann eine besonders effiziente
Kühlung erreicht werden. Vorteilhaft kann das Elektro-
nikgehäuse einen besonders effizienten Spritzwasser-
schutz für den Motoraufnahmebereich gegenüber durch
den Kühllufteinlassbereich des Außengehäuses eindrin-
gendem Spritzwasser bieten. Vorteilhaft kann eine Rei-
nigungsgerätevorrichtung zur Verfügung gestellt wer-
den, mittels der ein besonders langlebiges und robustes
die Reinigungsgerätevorrichtung aufweisendes Reini-
gungsgerät realisierbar ist. Die Lufteinlasshauptrichtung
des Kühllufteinlassbereichs des Au-βengehäuses ist vor-
zugsweise durch den den Kühllufteinlassbereich des Au-
ßengehäuses definierenden Lüftungsschlitz des Außen-
gehäuses oder die den Kühllufteinlassbereich des Au-
ßengehäuses definierenden mehreren Lüftungsschlitze
des Außengehäuses definiert. Bevorzugt ist ein Winkel
zwischen der Lufteinlasshauptrichtung des Kühlluftein-
lassbereichs des Außengehäuses und der Haupterstre-
ckungsebene des Elektronikgehäuses größer als 0° und
kleiner als 180°. Besonders bevorzugt verläuft die Luft-
einlasshauptrichtung des Kühllufteinlassbereichs des
Außengehäuses zumindest im Wesentlichen senkrecht
zu der Haupterstreckungsebene des Elektronikgehäu-
ses.
[0015] Zudem wird vorgeschlagen, dass die Reini-
gungsgerätevorrichtung eine Luftführungseinheit zur
Führung einer Motorabluft aufweist, wobei die Luftfüh-
rungseinheit, insbesondere ein Luftführungsgehäuse
der Luftführungseinheit, den Motoraufnahmebereich zu-
mindest teilweise umgibt und dazu vorgesehen ist, die
Motorabluft zu einer Zirkulationsbewegung um den Mo-
toraufnahmebereich zu führen. Vorteilhaft kann eine be-
sonders klare Trennung einer Kühlluftzufuhr und einer
Motorabluft erreicht werden. Vorteilhaft kann eine beson-
ders effiziente Kühlung erreicht werden. Vorzugsweise
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weist das Innengehäuse die Luftführungseinheit, insbe-
sondere das Luftführungsgehäuse, auf. Es ist denkbar,
dass das Luftführungsgehäuse zumindest teilweise ein-
stückig mit dem Innengehäusegrundkörper ausgebildet
ist. Bevorzugt weist der Innengehäusegrundkörper das
Luftführungsgehäuse auf. Vorzugsweise umgibt die Luft-
führungseinheit, insbesondere das Luftführungsgehäu-
se, den Motoraufnahmebereich entlang einer Umfangs-
richtung, die in einer Ebene senkrecht zu der Antriebs-
achse des Motors verläuft, zumindest teilweise, bevor-
zugt zumindest im Wesentlichen vollständig. Die Luftfüh-
rungseinheit, insbesondere das Luftführungsgehäuse,
weist vorzugsweise einen kreisförmigen Luftführungska-
nal auf. Der Luftführungskanal umgibt insbesondere den
Motoraufnahmebereich zumindest teilweise. Mittels dem
Luftführungskanal ist die Motorabluft zu einer Zirkulati-
onsbewegung um den Motoraufnahmebereich führbar.
Die Luftführungseinheit weist vorzugsweise zumindest
eine Lufteinlassöffnung auf. Die Lufteinlassöffnung ist
vorzugsweise dem Elektronikgehäuse und/oder dem
Kühllufteinlassbereich des Außengehäuses zugewandt
angeordnet. Die Lufteinlassöffnung der Luftführungsein-
heit definiert insbesondere den Kühllufteinlassbereich
der Motoraufnahme. Das Luftführungsgehäuse weist
vorzugsweise die Lufteinlassöffnung auf. Die Lufteinlas-
söffnung definiert vorzugsweise eine Lufteinlasshaupt-
richtung der Luftführungseinheit. Die Lufteinlasshaupt-
richtung der Luftführungseinheit verläuft vorzugsweise
zumindest im Wesentlichen parallel zu der horizontalen
Achse und/oder der Antriebsachse des Motors. Die Luft-
einlasshauptrichtung der Luftführungseinheit verläuft be-
vorzugt zumindest im Wesentlichen senkrecht zu der
Haupterstreckungsebene des Elektronikgehäuses.
[0016] Außerdem wird vorgeschlagen, dass eine, ins-
besondere die zuvor bereits genannte, Lufteinlasshaupt-
richtung der Luftführungseinheit winklig, insbesondere
zumindest im Wesentlichen senkrecht, zu zumindest ei-
ner Luftauslasshauptrichtung der Luftführungseinheit
verläuft. Vorteilhaft kann eine besonders klare Trennung
einer Kühlluftzufuhr und einer Motorabluft erreicht wer-
den. Vorteilhaft kann eine besonders effiziente Kühlung
erreicht werden. Vorteilhaft kann ein besonders robuster
Betrieb ermöglicht werden. Bevorzugt ist ein Winkel zwi-
schen der Lufteinlasshauptrichtung der Luftführungsein-
heit und der Luftauslasshauptrichtung der Luftführungs-
einheit größer als 0° und kleiner als 180°. Die Luftfüh-
rungseinheit weist vorzugsweise zumindest eine Luft-
auslassöffnung auf. Die Luftauslassöffnung der Luftfüh-
rungseinheit definiert insbesondere die Luftauslass-
hauptrichtung der Luftführungseinheit. Bevorzugt verbin-
det zumindest ein Teil des kreisförmigen Luftführungs-
kanals der Luftführungseinheit die Lufteinlassöffnung der
Luftführungseinheit mit der Luftauslassöffnung der Luft-
führungseinheit. Bevorzugt weist das Luftführungsge-
häuse die Luftauslassöffnung auf. Das Außengehäuse
weist vorzugsweise zumindest einen Motorabluftaus-
lassbereich auf. Insbesondere ist der Motorabluftaus-
lassbereich fluidtechnisch mit der Luftauslassöffnung der

Luftführungseinheit verbunden. Der Motorabluftauslass-
bereich ist vorzugsweise durch einen Luftschlitz oder
durch mehrere Luftschlitze des Außengehäuses defi-
niert. Vorzugsweise weist das Außengehäuse zwei auf
zueinander abgewandten Seiten des Außengehäuses
angeordnete Motorabluftauslassbereiche auf. Bevorzugt
weisen die Außengehäusehälften jeweils einen der Mo-
torabluftauslassbereiche auf. Der Motorabluftauslassbe-
reich ist vorzugsweise an einer Seite des Außengehäu-
ses angeordnet, die verschieden ist von einer Seite des
Außengehäuses, an der der Kühllufteinlassbereich des
Außengehäuses und/oder der weitere Kühllufteinlassbe-
reich des Außengehäuses angeordnet sind/ist. Bevor-
zugt sind/ist der Kühllufteinlassbereich des Außenge-
häuses und/oder der weitere Kühllufteinlassbereich des
Außengehäuses zumindest im Wesentlichen senkrecht
zu dem Motorabluftauslassbereich des Außengehäuses
ausgerichtet.
[0017] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Luftfüh-
rungseinheit mehrere Luftauslassöffnungen aufweist,
deren Luftauslasshauptrichtungen mit der Lufteinlass-
hauptrichtung der Luftführungseinheit in einer gemein-
samen Ebene liegen. Vorteilhaft kann eine besonders
kompakte Luftführung erreicht werden. Vorteilhaft kann
eine besonders kompakte Bauweise der Reinigungsge-
rätevorrichtung erreicht werden. Bevorzugt ist die Ebene,
in welcher die Luftauslasshauptrichtungen der Luftaus-
lassöffnungen und die Lufteinlasshauptrichtung der Luft-
führungseinheit verlaufen, zumindest im Wesentlichen
senkrecht zu der Haupterstreckungsebene des Elektro-
nikgehäuses angeordnet. Insbesondere ist die Ebene, in
welcher die Luftauslasshauptrichtungen der Luftauslas-
söffnungen und die Lufteinlasshauptrichtung der Luftfüh-
rungseinheit verlaufen, zumindest im Wesentlichen pa-
rallel zu der Antriebsachse des Motors und/oder der ho-
rizontalen Achse angeordnet.
[0018] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass die
Luftführungseinheit mehrere, insbesondere die zuvor be-
reits genannten, Luftauslassöffnungen aufweist, deren
Luftauslasshauptrichtungen relativ zueinander zumin-
dest im Wesentlichen parallel verlaufen. Vorteilhaft kann
eine besonders kompakte Luftführung erreicht werden.
Vorteilhaft kann eine Verteilung einer Motorabluft be-
schränkt werden. Vorzugsweise weisen die Luftauslas-
söffnungen der Luftführungseinheit einander entgegen-
gesetzte Ausrichtungen auf. Insbesondere sind die Luft-
auslasshauptrichtungen der Luftauslassöffnungen ein-
ander entgegengesetzt angeordnet.
[0019] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass die Reini-
gungsgerätevorrichtung einen Hitzeschild aufweist, wel-
cher den Motoraufnahmebereich zumindest teilweise
umgibt und dazu vorgesehen ist, zumindest einen Teil
einer Umgebung des Motoraufnahmebereichs gegen ei-
ne im Motoraufnahmebereich erzeugbare Wärme abzu-
schirmen. Der Hitzeschild ist insbesondere zur zumin-
dest teilweisen Blockade eines Luftaustauschs zwischen
dem Motoraufnahmebereich und dem Teil der Umge-
bung des Motoraufnahmebereichs vorgesehen. Vorteil-
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haft kann einer unerwünschten Verteilung einer Motor-
abwärme effektiv und konstruktiv einfach entgegenge-
wirkt werden. Vorteilhaft kann einer Überhitzung einer
durch den Hitzeschild abgeschirmten Umgebung und der
in der Umgebung befindlichen Bauteile durch die im Mo-
toraufnahmebereich erzeugbare Wärme entgegenge-
wirkt werden. Vorteilhaft kann ein besonders robustes
und langlebiges die Reinigungsgerätevorrichtung auf-
weisendes Reinigungsgerät zur Verfügung gestellt wer-
den. Vorzugsweise umgibt der Hitzeschild den Motorauf-
nahmebereich entlang der Umfangsrichtung zumindest
teilweise. Bevorzugt umgibt der Hitzeschild den Motor-
aufnahmebereich entlang der Umfangsrichtung ausge-
hend von der Antriebsachse in einem Winkelbereich von
zumindest 90°, besonders bevorzugt von zumindest
135°. Bevorzugt umgibt der Hitzeschild den Motorauf-
nahmebereich entlang der Umfangsrichtung lediglich
teilweise, vorzugsweise ausgehend von der Antriebs-
achse in einem Winkelbereich von maximal 270°, bevor-
zugt von maximal 180°. Alternativ ist jedoch auch denk-
bar, dass der Hitzeschild den Motoraufnahmebereich
entlang der Umfangsrichtung vollständig umgibt. Insbe-
sondere weist das Reinigungsgerät, vorzugsweise die
Reinigungsgerätevorrichtung, zumindest einen Energie-
speicheraufnahmebereich zu einer Anordnung eines En-
ergiespeichers auf. Es ist denkbar, dass das Reinigungs-
gerät, insbesondere die Reinigungsgerätevorrichtung,
den Energiespeicher aufweist. Der Energiespeicher ist
vorzugsweise zu einer Energieversorgung des Motors
vorgesehen. Der Energiespeicher ist bevorzugt als ein
elektrischer Energiespeicher ausgebildet. Der Energie-
speicher ist insbesondere als Akkupack ausgebildet. Der
Energiespeicheraufnahmebereich ist bevorzugt auf ei-
ner dem Motoraufnahmebereich abgewandten Seite des
Hitzeschilds angeordnet. Der Hitzeschild ist vorzugswei-
se zumindest teilweise einstückig mit dem Innengehäu-
se, insbesondere dem Innengehäusegrundkörper, aus-
gebildet. Alternativ ist jedoch auch denkbar, dass der Hit-
zeschild lösbar, insbesondere zerstörungsfrei lösbar, an
dem Innengehäuse, vorzugsweise dem Innengehäuse-
grundkörper, befestigt ist.
[0020] Zudem wird ein Reinigungsgerät, insbesondere
ein Hochdruckreiniger, mit einer erfindungsgemäßen
Reinigungsgerätevorrichtung vorgeschlagen. Vorteilhaft
kann ein Reinigungsgerät mit einer besonders effizient
gekühlten Elektronik zur Verfügung gestellt werden. Vor-
teilhaft kann ein besonders spritzwassergeschütztes
Reinigungsgerät bereitgestellt werden. Vorteilhaft kann
ein besonders robustes und langlebiges Reinigungsge-
rät zur Verfügung gestellt werden. Vorteilhaft kann ein
Reinigungsgerät mit einem besonders hohen Wartungs-
komfort und Montagekomfort zur Verfügung gestellt wer-
den. Das Reinigungsgerät weist insbesondere eine Pum-
pe auf. Die Pumpe ist vorzugsweise zur Erzeugung eines
Wasserstrahls vorgesehen. Der durch die Pumpe er-
zeugbare Wasserstrahl weist beispielsweise einen
Druck auf, welcher maximal dem maximalen Wasser-
druck des Reinigungsgeräts entspricht. Die Pumpe ist

bevorzugt durch den Motor antreibbar.
[0021] Die erfindungsgemäße Reinigungsgerätevor-
richtung und/oder das erfindungsgemäße Reinigungs-
gerät sollen/soll hierbei nicht auf die oben beschriebene
Anwendung und Ausführungsform beschränkt sein. Ins-
besondere können/kann die erfindungsgemäße Reini-
gungsgerätevorrichtung und/oder das erfindungsgemä-
ße Reinigungsgerät zu einer Erfüllung einer hierin be-
schriebenen Funktionsweise eine von einer hierin ge-
nannten Anzahl von einzelnen Elementen, Bauteilen und
Einheiten abweichende Anzahl aufweisen. Zudem sollen
bei den in dieser Offenbarung angegebenen Wertebe-
reichen auch innerhalb der genannten Grenzen liegende
Werte als offenbart und als beliebig einsetzbar gelten.

Zeichnung

[0022] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In der Zeichnung ist ein
Ausführungsbeispiel der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnung, die Beschreibung und die Ansprüche enthal-
ten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der Fachmann
wird die Merkmale zweckmäßigerweise auch einzeln be-
trachten und zu sinnvollen weiteren Kombinationen zu-
sammenfassen.
[0023] Es zeigen:

Fig. 1 ein erfindungsgemäßes Reinigungsgerät in ei-
ner Frontansicht,

Fig. 2 einen Teil des Reinigungsgeräts aus Figur 1
mit einer erfindungsgemäßen Reinigungsgerä-
tevorrichtung,

Fig. 3 eine Detailansicht der Reinigungsgerätevor-
richtung aus Figur 2,

Fig. 4 ein Teil der Reinigungsgerätevorrichtung in ei-
ner perspektivischen Darstellung und

Fig. 5 eine Querschnittsdarstellung der erfindungs-
gemäßen Reinigungsgerätevorrichtung aus Fi-
gur 4.

Beschreibung des Ausführungsbeispiels

[0024] Figur 1 zeigt ein Reinigungsgerät 60 mit einer
Reinigungsgerätevorrichtung 10. Das Reinigungsgerät
60 ist als ein flüssigkeitsbasiertes, insbesondere wasser-
basiertes, Reinigungsgerät ausgebildet. Es ist denkbar,
dass das Reinigungsgerät 60 einen maximalen Wasser-
druck zwischen 5 bar und 25 bar aufweist. Es ist auch
denkbar, dass das Reinigungsgerät 60 einen maximalen
Wasserdruck von mehr als 25 bar, vorzugsweise von
mehr als 50 bar, bevorzugt von mehr als 100 bar, auf-
weist. Das Reinigungsgerät 60 ist als Hochdruckreiniger
ausgebildet. Das Reinigungsgerät 60 weist einen Motor
16 auf. Der Motor 16 ist als ein Elektromotor ausgebildet.
Das Reinigungsgerät 60 weist eine Pumpe 44 auf. Die
Pumpe 44 ist zur Erzeugung eines Wasserstrahls vor-
gesehen. Der durch die Pumpe 44 erzeugbare Wasser-
strahl weist einen Druck auf, welcher maximal dem ma-

11 12 



EP 4 331 735 A1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ximalen Wasserdruck des Reinigungsgeräts 60 ent-
spricht. Der Motor 16 ist zu einem Antrieb der Pumpe 44
vorgesehen.
[0025] Die Reinigungsgerätevorrichtung 10 ist als eine
Hochdruckreinigervorrichtung ausgebildet. Die Reini-
gungsgerätevorrichtung 10 weist eine Motoraufnahme
12 auf (vgl. Figuren 2 und 3). Die Motoraufnahme 12
definiert einen Motoraufnahmebereich 14 zur Aufnahme
des Motors 16. Die Reinigungsgerätevorrichtung 10
weist ein Elektronikgehäuse 18 zur Aufnahme einer Elek-
tronik 20 auf. Die Reinigungsgerätevorrichtung 10, ins-
besondere das Reinigungsgerät 60, weist die Elektronik
20 auf. Die Elektronik 20 weist zumindest eine Steuer-
einheit (hier nicht dargestellt) zumindest zu einer Steu-
erung des Motors 16 auf. Die Steuereinheit umfasst zu-
mindest einen Prozessor und ein Speicherelement sowie
ein auf dem Speicherelement gespeichertes Betrieb-
sprogramm. Das Speicherelement ist als digitales Spei-
chermedium, beispielsweise als eine Festplatte oder der-
gleichen ausgebildet. Die Elektronik 20 ist zumindest im
Wesentlichen vollständig innerhalb des Elektronikge-
häuses 18 angeordnet. Die Elektronik 20 ist im Elektro-
nikgehäuse 18 wassergeschützt angeordnet. Die Elek-
tronik 20, insbesondere die Steuereinheit, ist steue-
rungstechnisch mit dem Motor 16 verbunden, bevorzugt
kabelgebunden und/oder kabellos. Beispielsweise ist die
Elektronik 20 durch eine Kabelverbindung mit dem Motor
16 verbunden.
[0026] Das Elektronikgehäuse 18 ist wasserdicht aus-
gebildet. Das Elektronikgehäuse 18 ist gegen Spritzwas-
ser, vorzugsweise Strahlwasser aus einem beliebigen
Winkel, geschützt ausgebildet. Das Elektronikgehäuse
18 weist zumindest einen IPX5-Schutz auf. Das Elektro-
nikgehäuse 18 ist beabstandet zu dem Motoraufnahme-
bereich 14 angeordnet. Das Elektronikgehäuse 18 ist da-
zu vorgesehen, den Motoraufnahmebereich 14 vor
Spritzwasser zu schützen. Das Elektronikgehäuse 18 ist
quaderförmig ausgebildet. Alternativ ist jedoch auch
denkbar, dass das Elektronikgehäuse 18 kreiszylinder-
förmig, kugelförmig, pillenförmig oder würfelförmig aus-
gebildet ist oder eine andere, einem Fachmann als sinn-
voll erscheinende Form aufweist.
[0027] Das Elektronikgehäuse 18 ist als Flüssigkeits-
schutz, insbesondere als Spritzwasserschutz, für den
Motoraufnahmebereich 14 ausgebildet. Das Elektronik-
gehäuse 18 überdeckt zumindest eine Seite 22 des Mo-
toraufnahmebereichs 14 zumindest teilweise. Das Elek-
tronikgehäuse 18 überdeckt die Seite 22 des Motorauf-
nahmebereichs 14 zumindest größtenteils. Das Elektro-
nikgehäuse 18 überdeckt die Seite 22 des Motoraufnah-
mebereichs 14 vollständig. Alternativ ist denkbar, dass
das Elektronikgehäuse 18 mehrere Seiten des Motorauf-
nahmebereichs 14 zumindest teilweise, vorzugsweise
zumindest größtenteils und besonders bevorzugt voll-
ständig überdeckt. Das Elektronikgehäuse 18 ist der Sei-
te 22 des Motoraufnahmebereichs 14 gegenüberliegend
angeordnet.
[0028] Auf der Seite 22, auf welcher das Elektronikge-

häuse 18 den Motoraufnahmebereich 14 zumindest teil-
weise überdeckt, ist ein Kühllufteinlassbereich 24 der
Motoraufnahme 12 angeordnet. Das Reinigungsgerät
60, insbesondere die Reinigungsgerätevorrichtung 10,
weist eine Lüftereinheit 62 zu einem Ansaugen von Kühl-
luft zur Kühlung des Motors 16 auf. Die Lüftereinheit 62
ist dazu vorgesehen, Kühlluft über den Kühllufteinlass-
bereich 24 der Motoraufnahme 12 anzusaugen. Die Lüf-
tereinheit 62 ist an der Motoraufnahme 12, insbesondere
zumindest teilweise in dem Motoraufnahmebereich 14,
angeordnet. Die Lüftereinheit 62 ist dazu vorgesehen,
eine Umgebungsluft über den Kühllufteinlassbereich 24
der Motoraufnahme 12 in den Motoraufnahmebereich 14
zu saugen. Die Lüftereinheit 62 weist beispielsweise zu-
mindest ein Lüfterrad zum Ansaugen der Umgebungsluft
auf. Die Lüftereinheit 62 ist als ein Axialventilator ausge-
bildet. Alternativ ist jedoch auch denkbar, dass die Lüf-
tereinheit 62 als ein Radialventilator ausgebildet ist. Die
Lüftereinheit 62 ist steuerungstechnisch mit der Elektro-
nik 20, insbesondere mit der Steuereinheit, verbunden.
Die Steuereinheit ist zur Steuerung der Lüftereinheit 62
vorgesehen. Die Lüftereinheit 62 ist durch den Motor 16
antreibbar. Alternativ ist jedoch auch denkbar, dass die
Lüftereinheit 62 zu einem Antrieb einen zu dem Motor
16 separat ausgebildet Lüftermotor aufweist. Der Kühl-
lufteinlassbereich 24 der Motoraufnahme 12 ist zwischen
dem Elektronikgehäuse 18 und dem Motoraufnahmebe-
reich 14 angeordnet.
[0029] Das Elektronikgehäuse 18 ist derart relativ zu
dem Motoraufnahmebereich 14 angeordnet, dass in zu-
mindest einem Betriebszustand Kühlluft in den Motorauf-
nahmebereich 14 strömt, wobei die Kühlluft zumindest
zwei Seiten 26, 28 des Elektronikgehäuses 18 umströmt.
Die in zumindest einem Betriebszustand von der Kühlluft
umströmten Seiten 26, 28 verlaufen winklig, bevorzugt
zumindest im Wesentlichen senkrecht, zu einer Haup-
terstreckungsebene 32 des Elektronikgehäuses 18. Ein
jeweiliger Winkel der in zumindest einem Betriebszu-
stand von der Kühlluft umströmten Seiten 26, 28 des
Elektronikgehäuses 18 zu der Haupterstreckungsebene
32 des Elektronikgehäuses 18 ist größer als 0° und klei-
ner als 180°. Die Kühlluft umströmt in zumindest einem
Betriebszustand zumindest 10%, vorzugsweise zumin-
dest 25%, bevorzugt zumindest 50%, besonders bevor-
zugt zumindest 75% einer Umfangsfläche 64 des Elek-
tronikgehäuses 18. Die Umfangsfläche 64 des Elektro-
nikgehäuses 18 verläuft winklig, bevorzugt zumindest im
Wesentlichen senkrecht, zu der Haupterstreckungsebe-
ne 32 des Elektronikgehäuses 18. Ein Winkel zwischen
der Umfangsfläche 64 des Elektronikgehäuses 18 zu der
Haupterstreckungsebene 32 des Elektronikgehäuses 18
ist größer als 0° und kleiner als 180°. Die Umfangsfläche
64 weist zumindest die von der Kühlluft in zumindest ei-
nem Betriebszustand umströmten Seiten 26, 28 des
Elektronikgehäuses 18 auf.
[0030] Unter den in zumindest einem Betriebszustand
von der Kühlluft umströmten Seiten 26, 28 des Elektro-
nikgehäuses 18 sind von einer Frontseite 104 des Elek-
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tronikgehäuses 18 und von einer Rückseite 106 des
Elektronikgehäuses 18, insbesondere bezüglich einer
Hauptluftströmungsrichtung 108 einer durch die Lüfter-
einheit 62 erzeugbaren Luftströmung, verschiedene Sei-
ten des Elektronikgehäuses 18 zu verstehen. Eine Front-
seitenfläche 110 der Frontseite 104 des Elektronikge-
häuses 18 verläuft zumindest im Wesentlichen parallel
zu der Haupterstreckungsebene 32 des Elektronikge-
häuses 18. Eine Rückseitenfläche 112 der Rückseite 106
des Elektronikgehäuses 18 verläuft zumindest im We-
sentlichen parallel zu der Haupterstreckungsebene 32
des Elektronikgehäuses 18.
[0031] Die Motoraufnahme 12 gibt eine Antriebsachse
30 des Motors 16 vor. Eine Haupterstreckungsebene 32
des Elektronikgehäuses 18 verläuft zumindest im We-
sentlichen senkrecht zu der Antriebsachse 30. Die Lüf-
tereinheit 62, insbesondere das Lüfterrad, weist eine Ro-
tationsachse 66 auf, um welche die Lüftereinheit 62, ins-
besondere das Lüfterrad, durch den Motor 16 antreibbar
ist. Die Rotationsachse 66 der Lüftereinheit 62 verläuft
zumindest im Wesentlichen parallel zu der Antriebsach-
se 30. Alternativ ist auch denkbar, dass die Rotations-
achse 66 der Lüftereinheit 62 winklig, beispielsweise zu-
mindest im Wesentlichen senkrecht und/oder zumindest
verschieden von 180°, zu der Antriebsachse 30 verläuft.
[0032] Die Antriebsachse 30 schneidet das Elektronik-
gehäuse 18. Die Antriebsachse 30 schneidet zumindest
einen Nahbereich eines geometrischen Schwerpunkts
des Elektronikgehäuses 18. Der Nahbereich des geome-
trischen Schwerpunkts weist eine maximale Erstreckung
ausgehend von dem geometrischen Schwerpunkt auf,
deren Wert maximal 20 %, besonders bevorzugt maximal
10 % einer maximalen Längserstreckung des Elektronik-
gehäuses 18 beträgt. Die Antriebsachse 30 schneidet
den geometrischen Schwerpunkt des Elektronikgehäu-
ses 18.
[0033] Alternativ oder zusätzlich ist auch denkbar,
dass die Antriebsachse 30 zumindest einen Nahbereich
eines Massenmittelpunkts des Elektronikgehäuses 18
schneidet. Der Nahbereich des Massenmittelpunkts
weist insbesondere eine maximale Erstreckung ausge-
hend von dem Massenmittelpunkt auf, deren Wert ma-
ximal 20 %, besonders bevorzugt maximal 10 % der ma-
ximalen Längserstreckung des Elektronikgehäuses 18
beträgt. Insbesondere ist alternativ oder zusätzlich denk-
bar, dass die Antriebsachse 30 den Massenmittelpunkt
schneidet. Ferner ist alternativ jedoch auch denkbar,
dass die Antriebsachse 30 das Elektronikgehäuse 18 au-
ßerhalb des Nahbereichs des geometrischen Mittel-
punkts und/oder außerhalb des Nahbereichs des Mas-
senmittelpunkts schneidet.
[0034] Die Reinigungsgerätevorrichtung 10 weist ein
Innengehäuse 34 auf. Das Innengehäuse 34 weist die
Motoraufnahme 12 und/oder das Elektronikgehäuse 18
auf. Das Innengehäuse 34 weist einen Innengehäuse-
grundkörper 68 auf. Das Elektronikgehäuse 18 ist an
dem Innengehäusegrundkörper 68, insbesondere lös-
bar, befestigt. Alternativ ist denkbar, dass das Elektro-

nikgehäuse 18 zumindest teilweise einstückig mit dem
Innengehäusegrundkörper 68 ausgebildet ist. Der Innen-
gehäusegrundkörper 68 weist die Motoraufnahme 12
auf. Der Innengehäusegrundkörper 68 weist hier bei-
spielhaft zwei Innengehäusehälften 70 auf, welche an-
einander, bevorzugt lösbar, befestigt sind. Die Innenge-
häusehälften 70 sind beispielsweise durch eine Rastver-
bindung, eine Klemmverbindung, eine Schraubverbin-
dung, eine Bajonett-Verbindung oder dergleichen anei-
nander befestigt. Alternativ ist auch denkbar, dass die
Innengehäusehälften 70 einstückig ausgebildet sind. Die
Reinigungsgerätevorrichtung 10 weist zumindest ein
Dämpfungselement 102 auf, welches zwischen dem In-
nengehäusegrundkörper 68 und dem Motor 16 angeord-
net ist. Das Dämpfungselement 102 ist beispielsweise
aus einem gummielastischen Material gebildet. Das
Dämpfungselement 102 umgibt den Motor 16 zumindest
teilweise, insbesondere zumindest in einer zur Antriebs-
achse 30 radial verlaufenden Richtung.
[0035] Die Reinigungsgerätevorrichtung 10 weist eine
Befestigungseinheit 36 zu einer, insbesondere lösbaren,
Befestigung des Innengehäuses 34 an einem Außenge-
häuse 38 auf. Das Außengehäuse 38 umschließt das
Innengehäuse 34 in zumindest einem Betriebszustand
zumindest im Wesentlichen vollständig. Die Befesti-
gungseinheit 36 weist beispielsweise eine Schraubver-
bindung, eine Rastverbindung, eine Klemmverbindung,
eine Bajonett-Verbindung oder dergleichen auf. Alterna-
tiv ist jedoch auch denkbar, dass das Innengehäuse 34
zumindest teilweise einstückig mit dem Außengehäuse
38 ausgebildet ist. Es ist denkbar, dass das Innengehäu-
se 34 werkzeuglos an dem Außengehäuse 38 befestig-
bar und/oder werkzeuglos von dem Außengehäuse 38
lösbar, insbesondere zerstörungsfrei lösbar, ist.
[0036] Die Reinigungsgerätevorrichtung 10 weist das
Außengehäuse 38 auf. Das Au-ßengehäuse 38 weist ei-
nen Kühllufteinlassbereich 40 auf. Der Kühllufteinlass-
bereich 40 des Außengehäuses 38 ist durch Lüftungs-
schlitze 72 des Außengehäuses 38 definiert. Über den
Kühllufteinlassbereich 40 des Außengehäuses 38 kann
Kühlluft von einer Außenseite 76 des Außengehäuses
38 in einen Innenbereich 78 des Außengehäuses 38 ein-
dringen. Die Lüftereinheit 62 ist dazu vorgesehen, Luft
von der Außenseite 76 des Außengehäuses 38 über den
Kühllufteinlassbereich 40 des Außengehäuses 38 und
über den Kühllufteinlassbereich 24 der Motoraufnahme
12 in den Motoraufnahmebereich 14 zu saugen.
[0037] Das Elektronikgehäuse 18, insbesondere be-
trachtet entlang einer horizontalen Achse 42, ist zwi-
schen dem Kühllufteinlassbereich 40 des Außengehäu-
ses 38 und dem Motoraufnahmebereich 14angeordnet.
Die horizontale Achse 42 verläuft zumindest im Wesent-
lichen parallel zu der Antriebsachse 30 des Motors 16.
Alternativ ist jedoch auch denkbar, dass die horizontale
Achse 42 winklig, beispielsweise zumindest im Wesent-
lichen senkrecht und/oder zumindest verschieden von
180°, zu der Antriebsachse 30 verläuft. Die horizontale
Achse 42 verläuft zumindest im Wesentlichen senkrecht
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zu der Haupterstreckungsebene 32 des Elektronikge-
häuses 18. Das Außengehäuse 38 weist zumindest eine
Aufstellebene 80 auf. Die Aufstellebene 80 ist durch
Standfüße 100 des Außengehäuses 38 definiert. Die
Standfüße 100 liegen bei einem Aufstellen des Außen-
gehäuses 38, insbesondere des Reinigungsgeräts 60,
auf einen Untergrund auf dem Untergrund auf. Die hori-
zontale Achse 42 verläuft zumindest im Wesentlichen
parallel zu der Aufstellebene 80. Die horizontale Achse
42 schneidet den Kühllufteinlassbereich 40 des Außen-
gehäuses 38, das Elektronikgehäuse 18 und/oder den
Motoraufnahmebereich 14. Das Elektronikgehäuse 18,
zumindest betrachtet entlang der horizontalen Achse 42,
ist zwischen dem Kühllufteinlassbereich 40 des Au-βen-
gehäuses 38 und dem Kühllufteinlassbereich 24 der Mo-
toraufnahme 12 angeordnet. Eine Haupterstreckungs-
achse des Innengehäuses 34 verläuft zumindest im We-
sentlichen parallel zu der horizontalen Achse 42
und/oder der Antriebsachse 30. Die Haupterstreckungs-
achse des Innengehäuses 34 verläuft zumindest im We-
sentlichen senkrecht zu einer Haupterstreckungsachse
des Au-βengehäuses 38.
[0038] Die Elektronikeinheit 18 überdeckt die zumin-
dest eine Seite 22 des Motoraufnahmebereichs 14 zu-
mindest teilweise, vorzugsweise größtenteils und bevor-
zugt vollständig, zumindest betrachtet entlang einer zu
der horizontalen Achse 24 parallel verlaufenden Rich-
tung. Die Frontseitenfläche 110 der Frontseite 104 des
Elektronikgehäuses 18 verläuft zumindest im Wesentli-
chen senkrecht zu der horizontalen Achse 24 und/oder
der Antriebsachse 30. Die Rückseitenfläche 112 der
Rückseite 106 des Elektronikgehäuses 18 verläuft zu-
mindest im Wesentlichen senkrecht zu der horizontalen
Achse 24 und/oder der Antriebsachse 30. Die Frontsei-
tenfläche 110 verläuft zumindest im Wesentlichen par-
allel zu der Rückseitenfläche 112. Die horizontale Achse
24 verläuft zumindest im Wesentlichen parallel zu der
Hauptluftströmungsachse 108. Die Antriebsachse 30
verläuft zumindest im Wesentlichen parallel zu der
Hauptluftströmungsachse 108. Die Frontseitenfläche
110 verläuft zumindest im Wesentlichen parallel zu der
Rückseitenfläche 112.
[0039] Das Außengehäuse 38 weist zumindest einen
weiteren Kühllufteinlassbereich 74 auf. Der weitere Kühl-
lufteinlassbereich 74 des Außengehäuses 38 ist auf einer
Seite des Außengehäuses 38 angeordnet, die verschie-
den ist von einer Seite, auf der der Kühllufteinlassbereich
40 des Außengehäuses 38 angeordnet ist. Alternativ ist
auch denkbar, dass der weitere Kühllufteinlassbereich
74 des Außengehäuses 38 und der Kühllufteinlassbe-
reich 40 des Außengehäuses 38 auf derselben Seite des
Außengehäuses 38 angeordnet sind. Das Innengehäuse
34 ist zwischen dem Kühllufteinlassbereich 40 des Au-
ßengehäuses 38 und dem weiteren Kühllufteinlassbe-
reich 74 des Außengehäuses 38 angeordnet, insbeson-
dere zumindest betrachtet entlang einer zu der horizon-
talen Achse 42 parallel verlaufenden Richtung. Die Mo-
toraufnahme 12, insbesondere der Motoraufnahmebe-

reich 14, ist zwischen dem Kühllufteinlassbereich 40 des
Außengehäuses 38 und dem weiteren Kühllufteinlass-
bereich 74 des Außengehäuses 38 angeordnet, insbe-
sondere zumindest betrachtet entlang der zu der hori-
zontalen Achse 42 parallel verlaufenden Richtung. Das
Elektronikgehäuse 18 ist zwischen dem Kühllufteinlass-
bereich 40 des Außengehäuses 38 und dem weiteren
Kühllufteinlassbereich 74 des Außengehäuses 38 ange-
ordnet, insbesondere zumindest betrachtet entlang der
zu der horizontalen Achse 42 parallel verlaufenden Rich-
tung. Das Außengehäuse 38 weist zwei Außengehäuse-
hälften 92 auf, welche insbesondere aneinander, bevor-
zugt lösbar, befestigbar sind. Die Außengehäusehälften
92 sind beispielsweise durch eine Rastverbindung, eine
Klemmverbindung, eine Schraubverbindung, eine Bajo-
nett-Verbindung oder dergleichen aneinander befestig-
bar. Alternativ ist auch denkbar, dass die Außengehäu-
sehälften 92 einstückig ausgebildet sind. Das Innenge-
häuse 34 ist in einer bezüglich der Aufstellebene 80 des
Außengehäuses 38 unteren Hälfte des Außengehäuses
38 angeordnet, insbesondere zumindest betrachtet ent-
lang der Haupterstreckungsachse des Außengehäuses
38. Das Außengehäuse 38 weist einen Tragegriff 90 auf.
Der Tragegriff 90 ist auf einer der Aufstellebene 80 ab-
gewandten Seite des Au-βengehäuses 38 angeordnet.
In Figur 2 ist die Reinigungsgerätevorrichtung 10 mit le-
diglich einer der Außengehäusehälften 92 gezeigt.
[0040] Die Haupterstreckungsebene 32 des Elektro-
nikgehäuses 18 verläuft winklig, insbesondere zumin-
dest im Wesentlichen senkrecht, zu einer Lufteinlass-
hauptrichtung des Kühllufteinlassbereichs 40 des Au-
ßengehäuses 38. Die Lufteinlasshauptrichtung des Kühl-
lufteinlassbereichs 40 des Außengehäuses 38 ist durch
die den Kühllufteinlassbereich 40 des Außengehäuses
38 definierenden Lüftungsschlitze 72 des Außengehäu-
ses 38 definiert. Ein Winkel zwischen der Lufteinlass-
hauptrichtung des Kühllufteinlassbereichs 40 des Au-
ßengehäuses 38 und der Haupterstreckungsebene 32
des Elektronikgehäuses 18 ist größer als 0° und kleiner
als 180°. Es ist denkbar, dass die Lufteinlasshauptrich-
tung des Kühllufteinlassbereichs 40 des Außengehäu-
ses 38 zumindest im Wesentlichen senkrecht zu der
Haupterstreckungsebene 32 des Elektronikgehäuses 18
verläuft. Die Reinigungsgerätevorrichtung 10 weist eine
Luftführungseinheit 46 zur Führung einer Motorabluft
auf. Die Luftführungseinheit 46 weist ein Luftführungs-
gehäuse 48 auf. Die Luftführungseinheit 46, insbeson-
dere das Luftführungsgehäuse 48, umgibt den Motorauf-
nahmebereich 14 zumindest teilweise. Die Luftführungs-
einheit 46, insbesondere das Luftführungsgehäuse 48,
ist dazu vorgesehen, die Motorabluft zu einer Zirkulati-
onsbewegung um den Motoraufnahmebereich 14 zu füh-
ren. Das Innengehäuse 34 weist die Luftführungseinheit
46, insbesondere das Luftführungsgehäuse 48, auf. Das
Luftführungsgehäuse 48 ist zumindest teilweise einstü-
ckig mit dem Innengehäusegrundkörper 68 ausgebildet.
Der Innengehäusegrundkörper 68 weist das Luftfüh-
rungsgehäuse 48 auf. Die Luftführungseinheit 46, insbe-
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sondere das Luftführungsgehäuse 48, umgibt den Mo-
toraufnahmebereich 14 entlang einer Umfangsrichtung,
die in einer Ebene senkrecht zu der Antriebsachse 30
des Motors 16 verläuft zumindest teilweise, bevorzugt
zumindest im Wesentlichen vollständig. Die Luftfüh-
rungseinheit 46, insbesondere das Luftführungsgehäuse
48, weist einen kreisförmigen Luftführungskanal 82 auf.
Der Luftführungskanal 82 umgibt den Motoraufnahme-
bereich 14 zumindest teilweise. Mittels des Luftführungs-
kanals 82 ist die Motorabluft zu einer Zirkulationsbewe-
gung um den Motoraufnahmebereich 14 führbar.
[0041] Die Luftführungseinheit 46, insbesondere das
Luftführungsgehäuse 48, weist zumindest eine Luftein-
lassöffnung 84 auf. Die Lufteinlassöffnung 84 ist dem
Elektronikgehäuse 18 und/oder dem Kühllufteinlassbe-
reich 40 des Außengehäuses 38 zugewandt angeordnet.
Die Lufteinlassöffnung 84 der Luftführungseinheit 46 de-
finiert den Kühllufteinlassbereich 24 der Motoraufnahme
12. Die Lufteinlassöffnung 84 definiert eine Lufteinlass-
hauptrichtung 50 der Luftführungseinheit 46. Die Luftein-
lasshauptrichtung 50 verläuft zumindest im Wesentli-
chen parallel zu der horizontalen Achse 42 und/oder der
Antriebsachse 30 des Motors 16. Die Lufteinlasshaupt-
richtung 50 verläuft zumindest im Wesentlichen senk-
recht zu der Haupterstreckungsebene 32 des Elektronik-
gehäuses 18.
[0042] Figur 4 zeigt einen Teil der Reinigungsgeräte-
vorrichtung 10 aus Figur 3 in einer perspektivischen Dar-
stellung ohne das Elektronikgehäuse 18. Die Luftfüh-
rungseinheit 46, insbesondere das Luftführungsgehäuse
48, weist zwei Luftauslassöffnungen 54 auf (in Figur 4
ist lediglich eine der Luftauslassöffnungen 54 darge-
stellt). Luftauslasshauptrichtungen 52 der Luftauslass-
öffnungen 54 liegen mit der Lufteinlasshauptrichtung 50
der Luftführungseinheit 46 in einer gemeinsamen Ebene
56. Die Ebene 56, in welcher die Luftauslasshauptrich-
tungen 52 der Luftauslassöffnungen 54 und die Luftein-
lasshauptrichtung 50 der Luftführungseinheit 46 verlau-
fen, ist zumindest im Wesentlichen senkrecht zu der
Haupterstreckungsebene 32 des Elektronikgehäuses 18
angeordnet. Die Ebene 56, in welcher die Luftauslass-
hauptrichtungen 52 der Luftauslassöffnungen 54 und die
Lufteinlasshauptrichtung 50 der Luftführungseinheit 46
verlaufen, ist zumindest im Wesentlichen parallel zu der
Antriebsachse 30 des Motors 16 und/oder der horizon-
talen Achse 42 angeordnet.
[0043] Die Luftauslasshauptrichtungen 52 der Luft-
auslassöffnungen 54 definieren Luftauslasshauptrich-
tungen 52 der Luftführungseinheit 46. Die Lufteinlass-
hauptrichtung 50 der Luftführungseinheit 46 verläuft
winklig, insbesondere zumindest im Wesentlichen senk-
recht, zu den Luftauslasshauptrichtungen 52 der Luftfüh-
rungseinheit 46. Ein jeweiliger Winkel zwischen der Luft-
einlasshauptrichtung 50 der Luftführungseinheit 46 und
den Luftauslasshauptrichtungen 52 der Luftführungsein-
heit 46 ist größer als 0° und kleiner als 180°. Zumindest
ein Teil des kreisförmigen Luftführungskanals 82 der
Luftführungseinheit 46 verbindet die Lufteinlassöffnung

84 der Luftführungseinheit 46 mit den Luftauslassöffnun-
gen 54 der Luftführungseinheit 46. Das Luftführungsge-
häuse 48 weist die Luftauslassöffnungen 54 auf.
[0044] Das Außengehäuse 38 weist zwei Motorabluft-
auslassbereiche 94 auf. Alternativ ist jedoch auch denk-
bar, dass das Außengehäuse 38 lediglich einen Motorab-
luftauslassbereich 94 oder mehr als zwei Motorabluft-
auslassbereiche 94 aufweist. Jeweils einer der Motorab-
luftauslassbereiche 94 ist fluidtechnisch mit einem der
Luftauslassöffnungen 54 der Luftführungseinheit 46 ver-
bunden. Die Motorabluftauslassbereiche 94 sind durch
Luftschlitze des Außengehäuses 38 definiert. Die Mo-
torabluftauslassbereiche 94 sind auf zueinander abge-
wandten Seiten des Au-βengehäuses 38 angeordnet.
Die Außengehäusehälften 92 weisen jeweils einen der
Motorabluftauslassbereiche 94 auf. Die Motorabluftaus-
lassbereiche 94 sind an Seiten des Außengehäuses 38
angeordnet, die verschieden sind von Seiten des Außen-
gehäuses 38, an welchen der Kühllufteinlassbereich 40
des Außengehäuses 38 und/oder der weitere Kühlluft-
einlassbereich 74 des Außengehäuses 38 angeordnet
sind/ist. Der Kühllufteinlassbereich 40 des Außengehäu-
ses 38 und/oder der weitere Kühllufteinlassbereich 74
des Außengehäuses 38 sind/ist zumindest im Wesentli-
chen senkrecht zu den Motorabluftauslassbereichen 94
des Außengehäuses 38 ausgerichtet.
[0045] Figur 5 zeigt einen Querschnitt der Reinigungs-
gerätevorrichtung 10, wobei eine Querschnittsebene des
Querschnitts insbesondere senkrecht zu der Lufteinlass-
hauptrichtung 50 der Luftführungseinheit 46, der horizon-
talen Achse 42 und/oder der Antriebsachse 30 verläuft.
Die Luftauslasshauptrichtungen 52 verlaufen relativ zu-
einander zumindest im Wesentlichen parallel. Die Luft-
auslassöffnungen 54 der Luftführungseinheit 46 weisen
einander entgegengesetzte Ausrichtungen auf. Die Luft-
auslasshauptrichtungen 52 der Luftauslassöffnungen 54
sind einander entgegengesetzt angeordnet.
[0046] Die Reinigungsgerätevorrichtung 10 weist ei-
nen Hitzeschild 58 auf. Der Hitzeschild 58 umgibt den
Motoraufnahmebereich 14 zumindest teilweise. Der Hit-
zeschild 58 ist dazu vorgesehen, zumindest einen Teil
einer Umgebung des Motoraufnahmebereichs 14 gegen
eine im Motoraufnahmebereich 14 erzeugbare Wärme
abzuschirmen. Der Hitzeschild 58 ist zur zumindest teil-
weisen Blockade eines Luftaustauschs zwischen dem
Motoraufnahmebereich 14 und dem Teil der Umgebung
des Motoraufnahmebereichs 14 vorgesehen. Der Hitze-
schild 58 umgibt den Motoraufnahmebereich 14 entlang
der Umfangsrichtung zumindest teilweise. Der Hitze-
schild 58 umgibt den Motoraufnahmebereich 14 entlang
der Umfangsrichtung ausgehend von der Antriebsachse
30 in einem Winkelbereich von zumindest 90°, beson-
ders bevorzugt von zumindest 135°. Das Reinigungsge-
rät 60, vorzugsweise die Reinigungsgerätevorrichtung
10, weist zumindest einen Energiespeicheraufnahmebe-
reich 86 zu einer Anordnung eines Energiespeichers 88
auf. Das Reinigungsgerät 60, insbesondere die Reini-
gungsgerätevorrichtung 10, weist den Energiespeicher
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88 auf. Der Energiespeicher 88 ist zu einer Energiever-
sorgung des Motors 16 vorgesehen. Der Energiespei-
cher 88 ist als ein elektrischer Energiespeicher ausge-
bildet. Der Energiespeicher 88 ist als Akkupack ausge-
bildet. Der Energiespeicheraufnahmebereich 86 ist auf
einer dem Motoraufnahmebereich 14 abgewandten Sei-
te des Hitzeschilds 58 angeordnet. Der Hitzeschild 58 ist
zumindest teilweise einstückig mit dem Innengehäuse
34, insbesondere dem Innengehäusegrundkörper 68,
ausgebildet. Alternativ ist jedoch auch denkbar, dass der
Hitzeschild 58 lösbar, insbesondere zerstörungsfrei lös-
bar, an dem Innengehäuse 34, vorzugsweise dem In-
nengehäusegrundkörper 68, befestigt ist.
[0047] Der Hitzeschild 58 umgibt den Motoraufnahme-
bereich 14 entlang der Umfangsrichtung lediglich teilwei-
se, vorzugsweise ausgehend von der Antriebsachse 30
einem Winkelbereich von maximal 270°, bevorzugt von
maximal 180°. Alternativ ist jedoch auch denkbar, dass
der Hitzeschild 58 den Motoraufnahmebereich 14 ent-
lang der Umfangsrichtung vollständig umgibt.
[0048] Die Reinigungsgerätevorrichtung 10, insbeson-
dere das Innengehäuse 34, weist ein Trennelement 96
auf. Das Trennelement 96 liegt in einem an dem Außen-
gehäuse 38 angeordneten Zustand des Innengehäuses
34 mit einem freien Ende des Trennelements 96 an einer
Innenwand 98 des Außengehäuses 38 an. Das Trenne-
lement 96 ist dazu vorgesehen, einen Bereich zwischen
dem Kühllufteinlassbereich 40 des Außengehäuses 38
und der Motoraufnahme 12 zumindest teilweise von ei-
nem Teil des Innenbereichs 78 des Außengehäuses 38
fluidtechnisch abzutrennen. Das Trennelement 96 ist da-
zu vorgesehen, einen Luftaustausch zwischen dem Be-
reich zwischen dem Kühllufteinlassbereich 40 des Au-
βengehäuses 38 und der Motoraufnahme 12 mit dem
zumindest einen Teil des Innenbereichs 78 des Außen-
gehäuses 38 zumindest teilweise zu blockieren. Das
Trennelement 96 ist als eine Gehäusewand ausgebildet.

Patentansprüche

1. Reinigungsgerätevorrichtung (10), insbesondere
Hochdruckreinigervorrichtung, mit einer Motorauf-
nahme (12), welche einen Motoraufnahmebereich
(14) zur Aufnahme eines Motors (16) definiert, und
mit zumindest einem Elektronikgehäuse (18) zur
Aufnahme einer Elektronik (20), dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Elektronikgehäuse (18) als Flüs-
sigkeitsschutz, insbesondere Spritzwasserschutz,
für den Motoraufnahmebereich (14) ausgebildet ist
und zumindest eine Seite (22) des Motoraufnahme-
bereichs (14) zumindest teilweise überdeckt.

2. Reinigungsgerätevorrichtung (10) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass auf der Seite (22),
auf welcher das Elektronikgehäuse (18) den Motor-
aufnahmebereich (14) zumindest teilweise über-
deckt, ein Kühllufteinlassbereich (24) der Motorauf-

nahme (12) angeordnet ist.

3. Reinigungsgerätevorrichtung (10) nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass das Elek-
tronikgehäuse (18) derart relativ zu dem Motorauf-
nahmebereich (14) angeordnet ist, dass in zumin-
dest einem Betriebszustand Kühlluft in den Motor-
aufnahmebereich (14) strömt, wobei die Kühlluft zu-
mindest zwei Seiten (26, 28) des Elektronikgehäu-
ses (18) umströmt.

4. Reinigungsgerätevorrichtung (10) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Motoraufnahme (12) eine An-
triebsachse (30) des Motors (16) vorgibt, wobei eine
Haupterstreckungsebene (32) des Elektronikgehäu-
ses (18) zumindest im Wesentlichen senkrecht zu
der Antriebsachse (30) verläuft.

5. Reinigungsgerätevorrichtung (10) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Antriebsachse
(30) das Elektronikgehäuse (18) schneidet.

6. Reinigungsgerätevorrichtung (10) zumindest nach
dem Oberbegriff des Anspruchs 1, insbesondere
nach einem der vorhergehenden Ansprüche, ge-
kennzeichnet durch ein Innengehäuse (34), wel-
ches die Motoraufnahme (12) und/oder das Elektro-
nikgehäuse (18) aufweist, und durch eine Befesti-
gungseinheit (36) zu einer, insbesondere lösbaren,
Befestigung des Innengehäuses (34) an einem Au-
ßengehäuse (38).

7. Reinigungsgerätevorrichtung (10) nach Anspruch 6,
gekennzeichnet durch das Außengehäuse (38),
welches einen Kühllufteinlassbereich (40) aufweist,
wobei das Elektronikgehäuse (18), insbesondere
betrachtet entlang einer horizontalen Achse (42),
zwischen dem Kühllufteinlassbereich (40) des Au-
ßengehäuses (38) und dem Motoraufnahmebereich
(14) angeordnet ist.

8. Reinigungsgerätevorrichtung (10) nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Haupterstre-
ckungsebene (32) des Elektronikgehäuses (18)
winklig, insbesondere zumindest im Wesentlichen
senkrecht, zu einer Lufteinlasshauptrichtung des
Kühllufteinlassbereichs (40) des Außengehäuses
(38) verläuft.

9. Reinigungsgerätevorrichtung (10) zumindest nach
dem Oberbegriff des Anspruchs 1, insbesondere
nach einem der vorhergehenden Ansprüche, ge-
kennzeichnet durch eine Luftführungseinheit (46)
zur Führung einer Motorabluft, wobei die Luftfüh-
rungseinheit (46), insbesondere ein Luftführungsge-
häuse (48) der Luftführungseinheit (46), den Motor-
aufnahmebereich (14) zumindest teilweise umgibt
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und dazu vorgesehen ist, die Motorabluft zu einer
Zirkulationsbewegung um den Motoraufnahmebe-
reich (14) zu führen.

10. Reinigungsgerätevorrichtung (10) nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Lufteinlass-
hauptrichtung (50) der Luftführungseinheit (46)
winklig, insbesondere zumindest im Wesentlichen
senkrecht, zu zumindest einer Luftauslasshauptrich-
tung (52) der Luftführungseinheit (46) verläuft.

11. Reinigungsgerätevorrichtung (10) nach Anspruch
10, dadurch gekennzeichnet, dass die Luftfüh-
rungseinheit (46) mehrere Luftauslassöffnungen
(54) aufweist, deren Luftauslasshauptrichtungen
(52) mit der Lufteinlasshauptrichtung (50) der Luft-
führungseinheit (46) in einer gemeinsamen Ebene
(56) liegen.

12. Reinigungsgerätevorrichtung (10) nach einem der
Ansprüche 9 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Luftführungs-
einheit (46) mehrere Luftauslassöffnungen (54) auf-
weist, deren Luftauslasshauptrichtungen (52) relativ
zueinander zumindest im Wesentlichen parallel ver-
laufen.

13. Reinigungsgerätevorrichtung (10) zumindest nach
dem Oberbegriff des Anspruchs 1, insbesondere
nach einem der vorhergehenden Ansprüche, ge-
kennzeichnet durch einen Hitzeschild (58), wel-
cher den Motoraufnahmebereich (14) zumindest teil-
weise umgibt und dazu vorgesehen ist, zumindest
einen Teil einer Umgebung des Motoraufnahmebe-
reichs (14) gegen eine im Motoraufnahmebereich
(14) erzeugbare Wärme abzuschirmen.

14. Reinigungsgerät (60), insbesondere Hochdruckrei-
niger, mit einer Reinigungsgerätevorrichtung (10)
nach einem der vorhergehenden Ansprüche.
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